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Silvester 1918.
Als vor einigen Jahren die Titanik unterging,

— das Ries nschiff war nachts auf einen Eisberg
gestoßen— da tönten über den wirbelnden Wassern
und den umherirrenden, um Rettungsringe kämp¬
fenden Menschen die Klänge der Schiffskapelle:
Näher , mein Gott , zu dir, näher zu dir!

Wir fahren heute vom alten Jahr ins neue.
Hinter uns ein furchtbarer Zusammenbruch, so jäh
wie jener Zusammenstoß. Und vor uns —? Unseres
Staatsschiffes Gefüge ist gelockert; immer weiter
greift die Auflösung um sich, in seine Bestandteile
wills zerfallen. Schon dringen die Wasser brausend
ein. Und die Mannschaft? Allerorten ein regel¬
loses Sichdrängen und-stoßen oder auch eine stumpfe
Gleichgültigkeit ohne Ziel und Willen. Wohin
fahren wir? Wird überhaupt noch gesteuert? Wersteuert? —

An Silvester werden wir still und lauschen-
Deutlicher als sonst hören wir heute das Meer der
Ewigkeit rauschen und horchen auf seiner Wogen
uraltes Lied vom Kommen und Gehen, vom Steigen
und Fallen, vom Fluten und Ebben. Werden die
Wellen es gewinnen? Werden wir ganz versinken?
Werden sich die Wasser gurgelnd über uns schließen?
Heute an Silvester sollen über all unsere bangen
Fragen hinweg Töne von oben klingen, die Himmels¬
klänge: Näher, mein Gott, zu dir, näher zu dir!
Bisher schon, wenn wir in ruhiger Fahrt an den
gleichgesteckten Seezeichen des Jahreswechsels vorüber-
fvhren Wichten wir es : der Ewigkeit zu geht die
Fahrt und spürtens so klar wie nie im Lauf der
Tage, daß wir im alten Jahre nur dann vorwärts
gekommen waren, wenn darüber die Losung stand:
Näher, mein Gott, zu dir-, näher zu dir! Heute
vsllends, da alles um r» s stürzt und der Boden
unter unseren Füßen schwankt, wissen wir nur das
eine: „Keine Hilf ist als beim Herrn, er ist unser
Morgenstern." Zu ihm erhebt sich am Abend des
Jahres aus den Flügeln des Chorals unsere Seele.
In ihm, der die Wogen lenkt und den Winden ge¬
bietet, sind wir geborgen. Näher, mein Gott, zu
dir, näher zu dir!

DLuttchlanS.
Stuttgart,  29 . Dez. Gestern abend fand im Stadt¬

gartensaal eine Versammlung der Würti . Bürgerpartei für
Soldaten statt, in der Schriftsteller Meichert, Unteroffizier
d. R., Hauptmann d. R. Schmid und Gefreiter Stähle , i
Hauptlehrer von Großaspach, sprachen. In Maueranschlä¬
gen waren von gegnerischer Seite Arbeiter und Soldaten
aufstefordert worden, zahlreich in der Versammlung zu er¬scheinen, „um der Bürgerparte ! zu zeigen, wer den Krieg
verlängert " habe. Die Versammlung, in der auch Matrosen
zu Wort kamen, nahm denn auch einen stürmischen Verlauf.

D armstadt,  28 . .Dez. Am Montag sind in Dormstadt
über die Schweiz 15 Eisenbahnwagen Lebensmittel aus Ame¬
rika für die Bewohner Darmstadls cingelroffen. Dann* hat
Dormstadt als erste deutsche Stadt Lebensmittel von seilen
der bisherigen Feinde erhalten. Sie bestanden hauptsächlich
aus Kaffee, Reis Schokolade, Konserven aller Art und ame¬
rikanischem Speck. Ein Teil dieser Lebensmittel wurde dem
Roten Kreuz überwiesen. Vor allem erhalten davon die
Kriegsbeschädigten und die Lazarette ; der andere größere
Teil wird im Laufe der nächsten Wochen an die Bevölker¬
ung zu mäßigen Preisen zur Verteilung kommen.

München,  28 . Dez. Heute sollte die erste Vorstands-
fitzung der neugebildeten Münchener Bürgerwehr stattfinden.
Kurz vor der Eröffnung der Sitzung drangen 20 Soldaten
mit roter Armbinde in den Sitzungsraum ein und - rklärten
die Anwesenden für verhaftet. Sie wurden in mehreren
Automobilen sortgebracht. Die in den Räumen befindlichen
Schriftstücke wurden von den Soldaten beschlagnahmt

München,  30 . Dez. In der gestrigen Nachmittagssi¬
tzung des Landessoldatenrates entwickelte Minister Auer in
längerer Ausführung die Gründe, die ihn zur Unterzeich-
nung des Aufruses zur Gründung einer Bürgerwehr veran¬
laßt hätten . Einzig und allein die Schaffung von Ruhe
und Ordnung und die Durchführungordnungsmäßiger Wah¬
len seien die leitenden Gedanken bei der Sache gewesen,
denn ohne Ruhe und Ordnung bekämen wir weder Brot
noch Frieden . Er sehne den Tag herbei, wo er ohne schlechte
politische Wirkung sein Amt niederlegen könne. Von ver¬
schiedenen Seiten des Hauses wurde das Vorgehen desMinisters Auer verurteilt und die Schaffung von Bürger¬
wehren mißbilligt.

Berlin,  80 . Dez. Zuverlässige Schätzungen gehen
>»hi», »aß gestern 400060 Männer und Frauen sich zu de»

Mehrheitssozialisten und etwa 50000 sich zu den Demokraten
bekannt haben An der Kundgebung der Spartakisten be-
teiliglen sich höchstens 200 (0 Mann , wobei noch zu beachten
ist, daß ein erheblicher Teil von ihnen nur den Toten vom
24. Dezember die letzte Ehre erwies und sich sehr dafür be¬
dankt hätte , ausschließlich Herrn Liebknechts wegen die
Reihen des Spartakusbundes zu verstärken. Der gestrigeSonntag bedeutet eine vernichtende Niederlage des Spar¬
takusbundes und seiner linksradikalen Anhänger, eine
deutsche Absage der Berliner Bevölkerung an die Nachäff¬
ung russischer Methoden in unterem Vaterlands und das
Bekenntnis einer überwältigenden Volksmehrheit zur ruhigen
Fortentwicklung unserer freiheitlichen Errungenschaiten.
Berlin hat gezeigt, daß es, wie die Volksgenossendraußen
im Reich, das Trnben unverantwortlicher Ruhestörer weit
von sich weist und für Deutschlands Rettung aus der gegen¬
wärtigen Not seine ganze Kraft einzusetzen gewillt ist. Der
gestrige Sonntag war der Anfang ; der 19. Januar muß
vollenden, was so erfolgreich begonnen wurde. Das deutsche
Volk hat es selbst in der Hand, das Schicksal noch zu seinen
Gunsten zu wenden.

Berlin,  80 . Dez. Die Angehörigen der republika¬
nische» Soldatenwehr hatten von der Kommandantur den
Auftrag gestern bekommen, Flugblätter und Schriften am
Moltkedcnkmal und in der Siegesallee dem Propaganda-
»usschuß zu überreichen. Am Eisernen Hindenburg wurden
die Autos , welche sie zum Transport der Flugschri' ten be¬
nutzten, von ungefähr zwei Tausend Spa takusanhängern
angebalten und ihnen die Flugblätter unter Bedrohung
mit Schußwaffen abgenommen. Die Flugblätter wurden
dann von den Spartakusleuten an Ort und Stelle verbrannt.
Andere Mitglieder des Spartakusbundes versuchten die
Mitglieder der Soldatenwehr unter Zusicherung einer Be-
lohnu»g von 20 Mark für den Mann zur Ablieferung
weiterer Flugblätter zu veranlassen.

Berlin,  30 . Dez. In einer gestrigen Versammlung
erklärte der Mehrheitssozialist Heilmann, daß die bolsche¬
wistische Bewegung auch von Millionären und Kapitalistenmit Geld nnterstüsit würde. Der Inhaber des Bankhauses
Bleichröder, Schwabach, hätre zur Gründung einer bolsche¬
wistischen Zeitung zwei Millionen abgegeben. Die Be»
sammlung nahm diese Mitteilung mit unaufhörlichen Pfui¬
rufen aus. Es gibt in der Tat keine andere Art , die Em.
pfindungen zu bezeichnen, die ein derartiges Vorgehen er¬
wecken muß. Im übrigen steht unseres Wissens Herr
Schwabach keineswegs allein. In Berlin ist es seit Wochen
ein offenes Geheimnis, daß die Creme des Kursürsten-
dammes sich auf diese Art gegen Raub und Plünderungen
des Spartakus zu versichern sucht.

Berlin,  30 . Dez. Die Besetzung des sechsten Postens
in der Reichsregierung ist noch offen. Man hatte erst, wie
die „Voss. Ztg . hört, auch die süddeutschen Politiker Auer
und Keil in Aussicht genommen, die aber ihre Minister¬
posten in München bezw. Stuttgart nicht verlassen wollen.
Es werde ferner daran gedacht, den bisherigen Reichstags¬
abgeordneten Eduard Bernstei« zum Gesandten in Bern
zu ernennen.

Berlin,  30 . Dez. Nachdem die Volksbeauftragten,
die den Unabhängigen angehöreu, Haase, Dittmann und
Barth infolge der Beschlüsse des Zentralrats in der Nacht
zum Sonntag ihren Austritt aus der Regierung erklärt
haben, haben sich auch die preußischen Minister, die den
Unabhängigen angehören, entschlossen, aus der Regierung
auszutrctcn . Es handelt sich um die Minister Brcitschwert,
Hoter, Hoffmann undStröbel . (Dem Zehngebote-Hoffmann,
der die Religion mit Stumps und Stiel ausrotten will, wird
wohl kaum jemand eine Thräne nachweinen. Schriftl.i

Berlin,  29 . Dez. Mit Rücksicht auf die lebhaften
Bedenken, die vielfach gegen den Erlaß über den Religions¬
unterricht vom 29. November geltend gemacht worden sind,
ordne ich hiermit an, daß seine Durchführung überall dort,
wo er auf ernste Schwierigkeiten stößt, bis zur Entscheidung
durch die preußische Nationalversammlung zu unterbleiben
hat. Der Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung.
Hänisch.

Berlin,  SO. Dez. Die „Freiheit" will von gut unter-
richteter Seite erfahren haben, daß es zwischen dem Sol¬
datenrat des Feldheeres bei der Obersten Heeresleitung «.
dem Generalquartiermeister Grüner zu einem Konflikt ge¬
kommen sei. Der Soldatenrat habe sich bereits genötigt
gesehen, die R-icksregierung gegen Grüner anznrufen. Man
wird eine Bestätigung dieser Meldungen non anderer Seite
abwarten muffen. Nach derselben Quelle herrsche im Kriegs-
Ministerium eine Helle Empörung darüber , daß der Zentral¬
rat auf Grund der ihm von Ebert gegebenen Darstellung
in seiner Antwort aus die Fragen der ausscheidenden unabhängi¬
gen Kabinettsmitgiieder, den Kriegsminister Scheuch als den
an dem „Blutbad " am 24. Dez. Schuldigen hmgestellt hätte.

Berlin,  29 . Dez. Die Gemeinde- und Städtevertre¬
tungen sind überaltet , weil während des Krieges keine Wah.
len staufinden konnten. Die Regierung beabsichtigt deshalb,
gleich nach den Nationalwahlen ein Notgesetz za erlassen,
wonach sofort Neuwahlen vorgenommen werden können.
Auch diese Wahlen werden dann nach dem gleichen, direk¬
ten und geheimen Verkahren staufinden, wie die Wahlen
zur Nationalversammlung.

BreSlau,  30 . Dez. Der in die Reichsrcgierung neu¬
gewählte Stadtverordnete Löbc hat der Regierung in Berlin
folgendes mittzeteilt: „Ich habe nden Zentralrat in Berlin
gebete», »on meines Berufung Abstand zu nehmen. AlS

Nichtparlamentarier , der ich weder dem Reichstag, noch dem
Landtag angehört habe, und als Parteigenosse, der de»
Berliner politischen Verhältnissen fernsteht, würde ich meinen
Kollegen in der Regierung nicht diejenige Stütze sei»
können, die sie von mir erwarten müssen und die ich sei»
wollte. Ich ziehe es deshalb vor, in meinem bisherige«
Tätigkeitsfelde Schlesien die Errungenschaften der soziali¬
stischen Revolution sichern zu helfen.

Braunschweig,  29 . Dez. Die Landeswahlen i»
Braunschweig haben eine Korrektur der kürzlich mitgeteilten
Zahlen erfahren. Die Deutsche demokratischePartei hat.
erhalten 45 700, der Landeswahlverband 52500, die bürgere
lichen Parteien zusammen zählten 100 900 Stimmen . Di
Mehrheitssozialisten erhielten 56100, die Unabhängigen
52 300, zusammen also 108 400 Stimmen . Erhalten werden
hienoch von den 60 Sitzen des neuen Land 'ags die
De utsche demokratische Partei 13 Abgeordnete, Mehrheils¬
sozialisten 16, Landeswahlverband 16, unabhängige Sozial¬
demokratie 15 Sitze, also hat die Sozialdemokratie insge¬
samt 3l Sitze, die bürgerlichen Parteien 29 Sitze. Da die
Sozialdemokraten dann wohl den Präsidenten verlangen
«erden , stehen 30 sozialistische gegen 29 bürgerliche Abge¬
ordnete : eine sehr schwache und wenig tragsähige Mehrheit.

Ein Aufruf der neuen Regierung.
A n d as d eutsch  e V o lk!

Arbeiter, Soldaten , Bürger,,Bürgerinnen ! Die Unab¬
hängigen sind aus der Regierung ausgeschieden. Die ver¬
bleibenden Mitglieder des Kabinetts haben dem Zentralrat
ihre Mandate zur Verfügung gestellt, um ihm vollkomme»
freie Hand zu lassen. Einstimmig sind sie von ihm aufS
neue bestätigt worden. Die lahmende Zwiespältigkeit ist
überwunden. Die Reichsregierung ist neu und einheitlich
gebildet. Sie kennt nur ein Gesetz des Handelns. Ueber
jeder Partei das Wohl, der Bestand, die Unteilbarkeit
der deutschen Republik. Zwei Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Partei sind auf einstimmigen Beschluß des Zen¬
tralrats an Stelle der ausgeschiedenendrei Unabhängigen
getreten : Roste und Messet. Alle Mitglieder des Kabinetts
sind gleichberechtigt. Vorsitzende sind Ebert und Scheide¬
mann. Und nun an die Arbeit ! Im Innern gilt es, die
Nationalversammlung Vorzubereilen und ihre ungestörte
Tagung sicher zu stellen, für die Ernährung ernstlich Sorge
zu tragen , die Sozialisierung im Sinne des RätekongreffeS
in die Hand zu nehmen, die Kriegsgewinne in der schärfste»
Form zu erfassen, Arbeit zu schaffen und Arbeitslose zu
unterstützen, die Hinterbliebenenfürsorge auszubauen , die
Volkswehr mit allen Mitteln zu fördern, die Entwaffnung
Unbefugter durchzusetzen; nach außen, den Frieden so schnell
und so günstig wie möglich herbeizuführen und die Ver¬
tretungen der deutschen Republik im Ausland mit neuen,
von neuem Geist erfüllten Männern zu besetzen.

Das ist m großen Zügen unser Programm bis zur
Nationalversammlug. In enger Fühlung mit den deutschen
Freistaaten soll es verwirklicht werden. Seine Ausführung
im einzelnen wird nicht in Kundgebungen, sondern i»
Taten zum Ausdruck kommen. Jetzr haben wir ArbeitS-
möglichkeit. Es wäre unsere Schuld allein, wenn wir sie
nicht zurzeit benützen würden. Uns , die Arbeit, Euch allen
aber die Mitarbeit ! Der neue Freistaat ist unser aller Besitz.
Helft ihn sichern. Auch an Euch ist die Frage des Zentral-
rats gerichtet: Seid Ihr bereit, die öffeuiliche Ruhe und
Sicherheit gegen gewaltsame Eingriffe zu schützen und mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln die Arbeiismöglichkeit
der Regierung gegen Gewalttätigkeiten, ganz gleich von
welcher Seite , zu gewährleisten? Ihr müßt diese Frage mit
einem Ja beantworte». Die Reichsregierung bekennt sich
ohne Einschränkung zu diesem Ja . Ohne dieses Ja bleibt
jedes Programm Papier und Worte. Wir aber wollen über
den Aufruf zum Ausbau. Wir gehen ans Werk. Wir
glauben an Euch wie an uns . Wir kommen durch!

Berlin , 29. Dezember 1918.
Die Rcichsregierung:

Ebert . Scheidemann. Landsberg . Noske. Wessel.

kluslanS.
Lugan o, 29. Dez. Die Italiener demobilisier¬

ten die Jahrgänge bis 1880. Die Italiener ver¬
hafteten in Triest den bekannten österreichischen
FlugzeuggeschwaderführerBanfield unter der Be¬
schuldigung, er habe Italien gehörige Flugzeuge
unterschlagen.

Paris , 28. Dez. Reuter meldet: Die Deut¬
schen beginnen die Bedingungen des Waffenstillstan¬
des, besonders bezüglich deS rollenden Materials
in befriedigender Weise durchzuführen. An einem
einzigen Tage haben sie an die französischen Behör¬
den 3500 Wagen und 200 Lokomotiven übergeben.
Andere Lieferungen werden regelmäßig folgen.

London,  28 . Dez. Der Parlamentskorrespon¬
dent der „Limes" schreibt: Auf der gestrigen Kon¬
ferenz des Präsidenten Wilson mit Lloyd George
und Balfour bildeten die berühmten 14 Punkte deS
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Präsidenten die Grundlage der Beratung. Es be¬
steht Ursache, anzunehmen, daß die Freiheit der
Meere, der Völkerbund, die Schadenentschädigung,
die territorialen Fragen im Zusammenhang mit
dem Status der zwei Nationalstaaten, die Zukunft
der deutschen Kolonien und des türkischen Reiches
die Hauptpunkte der Unterredung bildeten. Außer¬
dem kann man annehmen, daß einige dringende An¬
gelegenheiten, wie die Lage Rußlands und die Le¬
bensmittelversorgung, besprochen wurden.

London,  28 . Dez. „Economist" meldet, Lloyd
George beginne in der Frage der deutschen Kriegs¬
entschädigung einzulenken nnd habe erklärt, man
dürfe sich über diese Kriegsentschädigungen keinen
allzu übertriebenen Erwartungen hingeben. Deutsch¬
land könne höchstens in einer Anleihe bezahlen.

Athen,  26 . Dez. Den griechischen Blättern
wird aus Konstantinopel telegraphiert, daß der bri¬
tische Oberkommissar wegen der Zustände in der
Hauptstadt die Landung einer Abteilung Seesolda¬
ten vom britischen Geschwader angeordnet hat.

Slus Slaöt. SeAll-k unS Arna-rbuna
Neuenbürg,  31 . Dez. An Stelle von Schnee;

den man um diese Zeit zu schauen gewohnt ist,
nichts wie Regen, der die ganze Nacht hindurch an¬
hielt. Wenn der Regen in gleicher Weise im Lande
anhält, ist weiter Hochwassergefahr zu befürchten.

8 Höfen  a . E ., 30. Dez. Aus unserer 1177
Einwohner umfassenden Gemeinde wurden im Lauf
des Krieges 230 zum Heeresdienst eingezogen, davon
sind 32 gefallen, 7 vermißt, von denen kaum noch
Nachricht zu erwarten ist, 12 gefangen. In dem
kirchlich hieher gehörenden 116 Einwohner zählenden
Rotenbach  wurden 18 eingezogen, von denen 2
gefallen sind, 1 ist vermißt.

Höfen,  30 . Dez. Samstag nachmittag sprach
Frl . Schill aus Stuttgart im Ochsen hierin einer
Frauen-Aufklärungs-Versammlung über Zweck und
Ziel der Deutschen demokratischen Partei . In klarer,
anschaulicher Weise suchte die Rednerin den Frauen
und Mädchen zunächst die Pflicht der unbedingten
Ausübung ihres Wahlrechts nahe zu legen. Die
Frauen, die Männer, Söhne, Väter und Brüder
fürs Vaterland gegeben, sie müssen neu aufbauen
helfen, um unser so schwer zerrüttetes Reich vor
dem weiteren Verfall zu retten. Nur unsere Nieder¬
lage hat der Frauenwelt, die schon jahrzehntelang
um Gleichberechtigung kämpfte, diese Rechte ver¬
schafft. Und die Frau, die heute die Ueberzahl hat,
soll es ihr nicht möglich sein, ferneres Blutvergießen
auszuschalten? Darum, liebe Frauen und Mitschwe¬
stern des Enztals, versäume keine ihre Stimme am
Wahltage abzugeben. Die Deutsch-Demokratische
Partei tritt vor allem für das gleichwertige, ohne
Einzelinteresse oder Klassenunterschiede, fürs allge¬
meine und gesamte Volkswohl ein. Und eine Partei,
die die Hoheitsrechte des Menschen anerkennt, kann
die Religionsstunde aus dem Lehrplan der Schule
nicht ausschließen. Es ist zu bedauern, daß die
Versammlung nur so mäßigen Zuspruch hatte, um¬
somehr, da hier die Gelegenheit so wenig geboten
ist. Wie wollen wir Frauen denn ein selbständiges
Urteil oder jemals eine politische Reife erlangen,
wenn wir uns scheuen, Versammlungen zu besuchen!
Wir wollen uns doch einst nicht Mangel an Pflicht¬
gefühl vorwerfen lassen!

Wildbad,  30 . Dez. Der Beobachter schreibt:
Der zweite Sohn unseres Parteifreundes Kaufmann
Brachhold hier. stud. jur. Karl Brachhold, Vize¬
feldwebel und Offiziers-Aspirant im Res.-Inf .'Regt.
Nr. 247, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
der Silbernen Militäroerdienstmedaille und der Re¬
gimentsmedaille, wird seit dem Sturmangriff im
Avelnywald, nördlich Albert im Monat März 1918
vermißt. Brachhold stand seit Kriegsausbruch als
Kriegsfreiwilliger bei diesem Regiment und wurde
früher einmal verwundet. Weder die Komp, noch
das Regiment hatten sich aus eigenem Antriebe be¬
wogen gefühlt, den Eltern von dem Vermißtsein des
Sohnes bis heute irgendwie Kenntnis zu geben.
Lediglich die Briefschaften wurden im April mit der
Aufschrift„Vermißt" an die Absender zurückgeschickt.
Das war alles! Ist das überall so rücksichtslos für
das Elternhaus gehalten worden?

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Dez. Am 21. Dezember,

vormittags halb 6 Uhr, wurde der hiesige Fahn-
dungswachtmeister Julius Böhringer in dem Augen¬
blick, als er bei seiner Nachtpatrouille zwei Einbrecher,
die in Cannstatt in einem Kleidergeschäft einen großen
Einbruchdiebstahl verübt hatten, festnehmen wollte,
von denselben durch vier Revolverschüsse schwer ver¬
letzt. Zwei Schüsse durchbohrten die Lungen, so
daß Wachtmeister Böhringer, welcher ins Katharinen-
Hospital verbracht wurde, schwer darniederliegt. Die

gestohlenen Waren im Werte von ungefähr 2600 Mk.
konnten dem Besitzer wieder übermittelt werden.

Pfau Hausen,  30 . Dez. Der Neckar brachte
uns eine mä-btige Ueberschwemmung. Das ganze
Tal war ein Meer. Neben bedeutendem Sachschaden
ist dem Hochwasser ein Bierfuhrwerk, dessen Fuhr¬
mann trotz Warnung das Wasser auf der Land¬
straße durchfahren zu müssen glaubte, zum Opfer
gefallen Die beiden Pferde ertranken, während der
Fuhrmann, der sich auf einen Baum an der Straße
flüchtet?, gerettet werden konnte.

Sulgau.  O .A. Oberndorf, 29. Dez. Mehrere
Knaben spielten mit einem alten Reiterkarabiner,
ohne zu wissen, daß er geladen war. Plötzlich ging
der Schuß los und traf den 14 Jahre alten Real¬
schüler Christian Kämmerer in den Hinterkopf. Der
Knabe war sofort tot.

Ulm,  30 . Dez. Die evangelische Kirchenge¬
meinde hielt im Saalbau eine große Versammlung
ab, in der nach Vorträgen von Dr . Holzinger,
Dekan, über Staat und Kirche sowie von Stadt¬
vikar Seeger über Kirche und Schule folgende Ent¬
schließung angenommen wurde: In der Ueberzeugung,
daß die sittlichen Gedanken der christlichen Religion
für unser Volksleben unentbehrlich sind, erklären wir:
1. Die evang. Landeskirche Württembergs darf nicht
in Einzelvereine zersplittert werden, sondern muß
öffentlich rechtliche Körperschaft bleiben. 2. Um ihre
Arbeit am Volksganzen leisten zu können, muß die
Kirche finanziell sicher gestellt werden durch Rück¬
erstattung des Kirchenguts in irgend einer Form,
sowie durch das Recht der Erhebung von Kirchen¬
steuern. 3. In der Schule muß dem konfessionellen
Religionsunterricht innerhalb des Stundenplans Raum
gewährt werden, unbeschadet der Ueberzeugungsfrei-
heit der Eltern und Lehrer.

Blaubeuren,  29 . Dez. Ein Unteroffizier in
der Kienlesbergkaserne in Ulm wollte seine Mehr¬
ladepistole entladen. Die Waffe entlud sich und
traf den Sergeanten Scheiffele aus Pappelau beim
Schreiben an einem Tisch so unglückliq in den Kopf,
daß der alte Krieger, der soviele Gefahren über¬
standen hatte, nun noch in der Heimat sein Leben
lassen mußte.

Lauphe im,  29 . Dez. In Wain wollten ge¬
fangene Russen in den Weihnachtsfeiertagen entgegen
der Vorschrift während des Gottesdienstes das Wirts¬
haus aufsuchen. Der Wachmann verbot es. Er
wurde von ihnen angegriffen und mit dem Tode
bedroht. In der Notwehr machte er von seiner
Waffe Gebrauch und erschoß einen der Russen.

»
»

AulWch der Jahreswechsels
gestatte ich mir, allen meinenw. Geschäfts¬
freunden, Mitarbeitern und Lesern die

herzlichsten Glückwünsche
darzubringen. Ich verbinde damit die
Bitte, das mir bisher bewiesene Wohl¬
wollen auch im neuen Jahre ange-

- --  deihen zu lassen. -- - ---

Mit deutschem Gruß
D. Strom,

Inhaber der C. Meeh'schen Buchdruckerei,
Verlag des „Enztäler".

Neuenbürg , 31. Dezember 1918.

»
»

Erlaubnisscheine für Eisenbahnreisen.
Vom 2. Januar ab werden aus allen Stationen der

württ . Staatseisenbahnen Fahrkarten des gewöhnlichen
Verkehrs in Personen - und Schnellzügen an Zivilpersonen
nur noch gegen Vorzeigung eines Reiseerlaubnisscheins aus-
gegeben, der auf Antrag des Reisenden von dem Vorstand
der Fahrkartenausgabe oder dem von ihm beauftragten Be¬
amten ausgestellt worden ist. Ausgenommen von dieser
Verpflichtung sind nur die Inhaber von Zeitkarten, Arbei¬
terfahrkarten und Freikarten , sowie Reichs-, Staats - und
Gemeindebeamte, die aus dienstlichem Anlaß reisen. Der
Reiseerlaubnisschein wird nur ausgestellt, wenn die unbe¬
dingte Notwendigkeit und Dringlichkeit der Reise durch
schriftliche Unterlagen oder sonstwie glaubhaft nachgewiesen
wird. Die Notwendigkeit der Reise wird zum Beispiel an¬
erkannt bei Reisen auf Grund behördlicher Ladungen oder
Reisen, die tm allgemeinen öffenftichen Interesse liegen,
ferner bei Reisen aus Anlaß von Todesfällen oder schweren
Erkrankungen der nächsten Angehörigen, bei Reisen wegen
durch ärztliche Bescheinigung nachgewiesenerKrankheit, so¬
dann bei Reisen zur Teilnahme an Wahlversammlungen als
Redner oder sonstiger Beauftragter . Die Ausstellung des
Reise- und Erlaubnisscheins kann schon am Tage vor dem
Reiseantritt beantragt werden, auf Wunsch gleichzeitig für
die Hin- und Rückreise; der Anspruch auf Erteilung eines Er¬
laubnisscheins erlischt 30 Minuten vor Abgang des betref¬
fenden Zuges . Bahnsteigkarten werden bis auf weiteres
mcht mehr ausgegeben.

Für Reisen, die Zwecken des Vergnügens, der Erho¬
lung, der Teilnahme an Familienfesten, der privaten Be¬
schaffung von Lebensmitteln durch Bewohner von Städten
usw. dienen, werden grundsätzlich keine Reise-Erlaubnisscheine
ausgestellt.

BaSen.
Karlsruhe,  28 . Dez. Wie der „Volksfreund" be¬

richtet, hat das französische Oberkommando in der Pfalz
verfügt, daß täglich 150 000 Liter Rot- und Weißwein zur
Verfügung gestellt werden muffen, und zwar der Liter ««
1,50 Mark, wobei die Mark zu 75 Ct. bewertet ist. Jeder
Soldat der Besatzungstruppe erhält aus den zu requirie¬
renden Mengen täglich 1 Liter Wein als Bestandteil der
Verpflegung.

Baden -Baden,  26 . Dez. Nach Beendigung des
Krieges hat sich die Frage nach Weiterverwendung der
Luftschiffhalleund des Flugfeldes erhoben. Nach Verhand¬
lungen mit der Delag wird eine Wiederaufnahme der Luft-
schiff-Passagiersahrten nicht in Frage kommen. Die Direk¬
tion hat der Stadtgemeinde — vorbehaltlichder Zustimmung
des Aufsichtsrates — den käuflichen Erwerb der Halle, des
Werkstättengebäudes und des Anschlußgleisesum 60000 Mk.
angeboten.

En dingen (Kaiserstuhl ), 26. Dez. In der letzte«
Zeit ist im Weinverkaui ein lebhafter Geschäftsgang zu ver¬
zeichnen. In Rottweil wurden für dis Ohm (150 Liter)
Weißwein 200 Mark, für Rotwein 675 Mark bezahlt, « äh-
rend man in Königschaffhausen. Eichstelten, Bahlingen und
Malterdingen nur 180 bis 220 Mark für die Ohm erlöste.
In der nächsten Zeit ist lt. „Breisg . Nachr." mit einem
weiteren Rückgang der Weinpreise zu rechnen.

Heidelberg,  29 . Dez. Eine Diebin hat aus der
Nebenbahn von Heidelberg nach Weinheim einen von der
Ostfront heimkehrenden Soldaten betäubt und ihm dann au»
der Brieftasche den Betrag von 1000 Mk. gestohlen.

Nachrichten,u. Telegramme
Stuttgart,  30 . Dez. In einer Aussprache

der Regierungen von Bayern, Württemberg, Bade»
und Hessen, die am 27. und 28. Dez. 19!8 i»
Stuttgart stattgefunden hat, ist einmütig beschlossen
worden, künftig gemeinsam hinzuwirken auf

1. Neueinrichtung des Deutschen Reiches auf
bundesstaatlicher Grundlage.

2. Schaffung einer aktionsfähigen Reichsregierung
und Nationalversammlung.

3. Schleunige Herbeiführung des Friedens für
das Deutsche Reich.

Die Regierungen der vier Staaten in Süd¬
deutschland stehen auf dem von der Revolution
geschaffenen Boden. Sie sind entschlossen, die po¬
litischen und sozialen Ziele der großen Umwälzung
mit aller Kraft weiter zu verfolgen und Störungen
jeder Art mit Entschiedenheit abzuwehren.

Heidelberg,  30 . Dez. Die „Vossische Ztg."
erfährt, daß Prinz Mar von Baden als Kandidat
der deutschen demokratischen Partei für die deutsche
Nationalversammlungaufgestellt worden ist.

Kehl,  30 . Dez. Eine Abteilung französischer
Soldaten wollte mit mehreren Offizieren im Kehler
Hafen Nachsehen, ob sich etwa Minen oder Munition
zur Sprengung der Rheinbrücke dort vorfänden.
Bei dem hohen Wafferstand kam das Boot in einen
Strudel , schlug um und sämtliche Insassen ertranken.

Berlin,  31 . Dez. Infolge der vom Staatsse¬
kretär des Reichsschatzamts abgegebenen Erklärung,
daß beabsichtigt sei, die Kriegsgewinnsteuermit
rückwirkender Kraft noch einmal zu erheben, wobei
die gezahlten Beiträge angerechnet werden, ist die
Frage aufgetaucht, für welchen Zeitraum der Ver¬
mögenszuwachs der physischen Personen steuerpflich¬
tig sein soll. Dazu kann vorerst nur gesagt werden,
daß Ausgangspunkt der Besteuerung der 31. De¬
zember 1913 sein wird, daß es dagegen noch
nicht sicher ist, ob der 31. Dezember 1918 oder ein
anderer fernerer, der Endpunkt sein soll. Fest steht
dagegen, daß die Steuer in Kriegsanleihe gezahlt
werden kann, vielleicht sogar zum Teil gezahlt wer¬
den muß.

Amsterdam,  30 . Dez. Nachdem „Allgemeen
Handelsblad" meldet die „Times" aus Kapstadt,
daß die in Deutsch-Süd -West-Afrika ansässigen
Deutschen eine Bittschrift zur Weitersendung an Wil¬
son einreichien, in der sie unter Berufung auf das
Recht der politischen Neubestimmung forderten, daß
Deutsch-Süd -West-Afrika eine Republik mit förderati-
vem Zusammenhang mit Deutschland bleibe. Ju
dem noch nicht veröffentlichten Text der Bittschrift
soll u. a. stehen, daß die Eingeborenen von Deutschi
Süd -West-Afrika einer solcher Regelung zustimmenj

Basel,  30 . Dez. Die „Neue Korr." meldet-
Die Bolschewisten besetzten die Universitätsstadt
Dorpat. Die estländischen Truppen haben auf der
ganzen Front von Wesenberg den Rückzug ange-
tretrn.

Paris,  30 . Dez. Die französische Rheinflotte
wurde auf 10 Schiffe erhöht. 2 der Rheinflotte
zugeteilte Schiffe durchfuhren Paris auf ihrem
Weg von Le Havre nach Straßburg . 11 weitere
Schiffe werden in Paris erwartet.

Paris,  30 . Dez. Präsident Wilson besucht
England, Belgien, Italien und die zerstörten Ge¬
biete Nordsrankreichs bis 6. Januar und nimmt
dann vom 7. Januar ununterbrochen an den Vor¬
friedensverhandlungenteil. Sobald die Verhand¬
lungen zwischen Wilson und den Alliierten betr. den
Vorfrieden beendet sind, begibt sich der Präsident
nach Washington zurück, wo er im Februar eintrisft.



I « Frühling begibt sich dann Wilson ein zweites-
mal nach Paris , um an den Schlußverhandlungen
teilzunehmen . Präsident Wilson wird im Lause der
nächsten Woche als Gast des Königs von Belgien
«ach Brüssel kommen.

Posen,  30 . Dez . Am 29 . Dezember ist fol¬
gende , von den deutschen und polnischen Behörden
Unterzeichnete Bekanntmachung angeschlagen worden:
Ueber die Stadt Posen ist bis auf Weiteres vom
heutigen Tage ab das Standrecht verhängt.

Berlin,  31 . Dez . Aus Allenstein wird über
einen blutigen Zusammenstoß gemeldet : Am 30 . Dez.
morgens sollte das in Allenstein garnisonierende
Artillerieregiment mit einer Deputation des A .- und
S .-Rates hinter der roten Fahne einziehen . Die
Truppen weigerten sich, zerissen die rote Fahne und
verbrannten sie. Der A.- und S .-Rat ließ darauf
Truppen aufmarschieren und nach nochmaliger Auf¬
forderung , hinter der roten Fahne einzuziehen , Feuer
auf das Artillerieregiment aus Gewehren und Ma¬
schinengewehren eröffnen . 2 Offiziere wurden getötet
und eine Anzahl Offiziere und Mannschaften ver¬
wundet.

Wladiwostok,  30 . Dez . Aus Omsk wird
die Einnahme von Perm gemeldet . Bei diesem
glänzenden Erfolge machten die russischen Truppen
18000 Gefangene und erbeuteten 60 Kanonen , eine

große Menge Gewehre und Maschinengewehre , Muni¬
tion und vier Waggons.

Konstantinopel,  30 . Dez . Eine Meldung
besagt , daß der deutsche Gesandte unter dem Druck
der Ereignisse abgereist sei.

NewHvrk,  30 . Dez . Die amerikanische Presse
bedauert allgemein , daß Deutschland einem baldigen
Friedensschluß noch immer Schwierigkeiten in den
Weg stelle . Der „Newyork Herald " hebt hervor,
daß die Friedensverhandlungen schon seit einem
Monat hätten beginnen können , wenn eine Regierung
in Deutschland bestanden hätte , mit der man wirk¬
lich hätte unterhandeln können . Die Verzögerungen
der Friedensberhandlungen seien einzig und allein
nur den unsicheren Verhältnissen in Deutschland zu¬
zuschreiben . Die Alliierten würden nur mit einer
sicheren deutschen Regierung verhandeln.

Der Bergarbeiterstreik in Oberschlefien.
Breslau,  30 . Dez . Zu den Unruhen in

Oberschlesien wird ferner berichtet : Zu besonders
wütenden Ausschreitungen kam es auf der Gottes-
Segen -Grube und in der Antonien -Hütte . Dort
ergriffen die Streikenden eine Anzahl mißliebiger
Beamten , beschmierten sie mit Teer , fuhren sie in
Karren auf die Straße und warfen sie in den Dreck.
Die Beamten , die die Wasserhaltungsmaschinen und

die Elektrizitätsanlagen bedienten , wurden durch
jugendliche Spartakusleute mit Gewalt entfernt und
die wichtigen Maschinen zum Stillstand gebracht.
Die ganze Laura -Hütten -Gegend ist infolgedessen
ohne Wasser und Licht . Vor allen Dingen wird
das "Bergwerk ersaufen , da das Wasser schon ziem¬
lich hoch steht . Damit werden Millionenwerte
vernichtet.

In ganz Oberschlesien gewinnen die Spartakus¬
leute an Anhängern . Es besteht die Befürchtung,
daß die gesamten oberschlesischen Bergwerke stillgelegt
werden müssen . Damit würde für den größten
Teil der deutschen Industrie eine Katastrophe
herbeigeführt werden.

Polnischer und tschechischerAnsturm ans das Reich.
Berlin,  30 . Dez . Wie gemeldet wird , ist auch

Gnesen in die Hände aufrührerischer Polen ge¬
fallen . Das in der Stadt stehende 12 . Dragoner-
Regiment und das 79 . Infanterie -Regiment wurden
überrumpelt und ergaben sich.

Dresden,  30 . Dez . Die „Tägl , Rundschau"
erfährt , daß auf dringendes Ersuchen der Ober¬
bürgermeister von Bautzen und Zittau sich die sächsische
Regierung entschlossen habe , Truppen in die Lausitz
zu entsenden , zum Schutze gegen einen Tschechen¬
einfall.

«nttliche Bekanntmachungen und privat - kmzsigen.
Oefen , Herdfeuerungen und Cerrtralheizungen

instand fetzen — Kohlen fparen!
Der Reichskohlenkommissar macht bekannt:
Einer der Hauptanlässe zur Kohlenverschwendung ist der

schlechte Zustand , in dem sich in fast allen Haushaltungen die
Oefen , Küchenherde und Centralheizungen infolge der Abnutzungen
in vier Kriegsjahren befinden , während deren fast keine Repa¬
raturmöglichkeit vorhanden war . Man kann ruhig annehmen,
daß diese Verschwendung an wertvollen , jetzt unersetzbaren
Brennstoffen in den Groß -Städten ein Viertel bis ein Drittel
des Gesamtbedarfes an Kohle und Koks für den Hausbrand
ausmacht.

Diese Verschwendung muß angesichts unserer trostlosen
Kohlenlage jetzt aufhören . Oefen , Herde und Centralheizungen
muffen jetzt so schnell wie möglich repariert werden. Personal
und Material ist vorhanden ; es sind schon genügend Töpfer,
Centralheizungsmonteure und Ofensetzer aus dem Felde zurück-
gekehrt ; die Beschlagnahme der erforderlichen Werkstoffe ist
aufgehoben , solange noch die milde Witterung des Vorwinters
anhält , ist jede Reparatur leicht ausführbar.

An alle Hausbesitzer und Mieter ergeht die dringende
Aufforderung , sofort alle Heizeinrichtungen ihrer Wohnungen
gründlich nachsehe« und instand setzen zu lassen.

Die uns am Ende des Winters voraussichtlich fehlende
Menge unserer Hausbrandkohlen kann nur durch Ersparnis im
Betriebe in den nächsten Wochen zum Teil hereingeholt werden
und diese Ersparnis ist nur möglich , wenn alle Feuerungen in
gutem Zustand sind.

Stuttgart , den 24 . Dezember 1918.
Arbeitsministerium:

I . V . : Schmidt.

Verdienst -Gelegenheit für Arbeitslose.
Wenn kein Schnee fällt , können in nächster Zeit noch

Bucheln in großer Menge gesammelt werden. Arbeitslose
finden hierbei guten Verdienst und daneben noch Oel.

Der Verein für Sammel - und Helferdienst (Schwaben¬
dienst ) in Stuttgart , Gasthof Viktoria , Fernsprecher Nr . 10817
benennt buchelnreiche Gegenden und unterstützt das Sammeln
von Buchein durch Arbeitslose durch seine Bezirksausschüsse.

Die Gemeinden , in denen es Arbeitslose gibt , werden
aufgefordert , für die Bekanntmachung dieser Arbeitsgelegenheit

HU sorgen.
Stuttgart , den 24 . Dezember 1918.

Ernährungsmivisterium:
I . V . : Rau.

Oberamt Reuenbürg.

Arbeitsvermittlung.
Leiter der „Bezirksmeldestelle für Arbeitsvermittlung " in

Neuenbürg ist nunmehr Herr Kaufmann Martin Lutz ln
Neuenbürg.

Den 30 . Dezember 191 8 ._ O .R. A . G a iser.

LanImktsWlicher Brzicknem Neuenbürg.
Am Sonntag , dev 5 . Januar , nachmittags 2 Uhr , findet

im »Ankersaale " in Neuenbürg eine

Moll Versammlung
des Vereins statt , zu der alle Mitglieder und Freunde der
Landwirtschaft eingeladen werden.

Tages -Ordnung:
1. Vortrag von E . Weiß - Ottenhausen .über Ernährungs¬

fragen.
2 . Besprechung von Fragen der landw . Berufsvertretung.
3 . Vortrag von Verbandssekretär Hub er - Stuttgart über das

Thema „Aufgaben der Landwirtschaft nach dem Kriegs " .
4 . Gratis -Verlosung.
Ten 27 . Dez . 1918 . Vereinsvorstand : Stv . Kübler.

ürger mb Bürgerinnen
tretet der WütttBilkgerPartei bei,
welche sich einsetzt sür deutsches Volkstum , für Recht , Freiheit , Sitte
und Ordnung , welche gegenüber dem Großkapitalismus einerseits und
dem Kommunismus anderseits sür Aufrechterhaltung eines kräftigen
Kaufmann - u . Gewerbe -Mittelstandes eintritt , welche ein lebenskräftiges
Christentum erhalten und gegen zersetzende Einflüsse verteidigen will.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Milchversorgung
ist mit sofortiger Wirkung neu zu regeln . Es werden deshalb
neue Milchbezugsscheine ausgegeben am
Freitag den 3 . Jan . 1919 vorm . /̂,9 — 12 Uhr für Nr . 1— 200,

„ „ » » „ nachm . 2— 5 Uhr für Nr . 201 — 400,
Samstag den 4 . Jan . 1919 vorm , ff-9 — 12 Uhr für Nr . 401 — 600

» » „ » „ nachm . 2 —4 Uhr für Nr . 601 — 730.
Die alten Karten sind hierher zurückzugeben.

Stadt . Lebensmittelstelle:
Knödel.

Frauen-Arbeitsschule.
Die Frauenarbeitsschule , II. Kurs , beginnt am 7 . Januar

1919 . Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Häkeln,
Flicken , Hand - und Maschinennähen (Weißzeugnähen ), Kleider¬
nähen , Weiß - und Buntsticken , sowie Schnittmusterzeichnen.

Das Schulgeld ist gleich wie im I. Kurs.
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen , wollen

vom 5 . Januar 1919 an , an die staatlich geprüfte Lehrerin , Frln.
Luise Schiible hier, Villa Augusta , gerichtet werden.

Wildbad , den 23 . Dezember 1918.
Stadtfchultheitzeuamt:

Baezner.

HerrenaUr.
Im Zwangswege werden am Freitag , d . 3 . Januar

1919 , von vormittags 10 Uhr ab

162 Paar Einlegesohlen , 42 Paar Hosenträger,
185 Paar Schuhriemen , ca . 200 Arbeilsschürzen,
96 Papiersäcke , 1 Oelgemälde , ca. 150 Pfund
Karton , 3 Arbeitstische , 1 Büroschrank u . Sonstiges

öffentlich gegen Barzahlung versteigert . Zusammenkunft im
Pfandlokal beim Bahnhof.

Gerichtsvollzieher Ecker.

Junges , fettes

Lutz

s Schwarzenberg.
> Einen noch gut erhaltenen,
starken

MWimer-WiMn
sucht zu kaufen

Jakob Bolle.

Neuenbürg-  Wilhelmshöhe.
Einen guterhaltenen

Zimmerofen
hat zu verkaufen

Hermann Fischer,
Flaschnermeister.

Kaufe und verkaufe

(jeden Posten ) zu kulanten
Kursen.

Angebots unter Ziffer IVl. 44
an den Enztäler ._

Conweiler.
Habe eine junge

Nutz- md Iahrkilh
mit Kalb

zu verkaufen
Ernst Frölich.

Feldrennach.
Zwei trächtige , darunter eine

einjährige

Ziegen
hat zu verkaufen

Ludwig Mauer.

Ottenhausen.
Eine junge

N«8- md Nhrduh
hat zu verkaufen
Fr . G otlieb Reister , Witwe.

-  Verschleimung -
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite . Rückmarke erw.
Heim . Dritte , Wackersleben,

Prov . Sachsen.



Neuenbürg.

ReOhkMMsch-Enthe-WrkMen
haben bis heute gelöst:
Fabrikant Anker und Frau,
Frau Stratzenmeister Baab.
Fabrikant August Bieyer und Frau.
Oberamtsrichter Or. Brauer.
Apotheker Bozenhardt und Frau.
Fräulein Anna Böhm.
Frau Oberamtstierarzt Böpple, Wtw.
Kanzlist Buck und Frau.
Frau Burghard zum „Bären ".
Heinrich Conze und Frau.
Plärrer Faber in Dobel.
Kaufmann Fieß und Frau.
Freiherr und Freifrau von Gaisberg.
Stellv . Stadtpfleger Gollmer.
Medizinal,ai Dr. Härlin und Frau,
vr . mecl. Henneniann und Frau,
KaminsegermeisterHerbster u. Frau.
Direktor Holzer u. Frau , Rotenbach.
Emil Holzer und Frau , „
Sparkassier Holzapfel.
Frl . Eugenie Holzapfel.
Frl . Julie Huber, Rotenbach.
Steueraufseher Härer.
Privatier Kappler und Frau.
BäckermeisterChr. Kainer.
Karl Kaiser und Frau.
Stadtpfleger Knödel und Frau.
Rechtsanwalt Or. Knorr.
Gegenrechner Köhler.
Oberamlspflcger Kübler und Frau.
Postinspektor Lang und Frau.
Oderamtssekrelär Landenberger.
Ernst Lmdemann und Frau.
Oberamtsbaumeister Link.
Postsekretär Paul Lutz.
Frau Sonnenwirt Lustnauer.

Kameralverwalter Mangold u. Frau.
Geh. Baurat Mayr.
Frl . Auguste Mayr.
Geschw. Maser.
Alt Buchdruckereibesitzer Meeh.
Kaufmann Emil Meisel und Frau.
Eisenbahnassistent Moll und Frau.
Privatier Olpp.
Kaufmann Pfister und Frau.
Wilhelm Reiß zum „OLsen".
Bezirksnotar Reuß und Frau.
Restaurateur Schiele, Bahnhof.
Oberpostsekretär Schlenker u. Frau.
Kommerzienrat Schmidt und Frau.
Frl . Anna Schmidt.
EssigfabrikantEmil Schmidt u. Frau.
Landgerichtsrat Scholl.
Karl Scholl z. „Traube ".
Oberkontrolleur Schwaier und Frau.
Privatier Eugen Seeger und Frau.
Gustav Seeger und Frau.
Frau Emil Seeger , Witwe.
Fabrikant Ferdinand Staub u. Frau.
Stadtschultheiß Stirn.
Karl Silbereisen und Frau.
Stadtbaumeister Stribel und Frau.
Buchdruckereibefltzer Strom u. Frau.
Prokurist Trillhaas und Frau . -
Verwaltungsaktuar Trostel.
Dekan Uhl und Frau.
Gustav Unger und Frau.
Familie Wanner.
Frau Kaufmann Weber, Unter-

Niebelsbach.
Frau Zelrmann, Witwe.

den 31. Oerember 1918

»3Nl<53glMg.
Lür die vielen Leveise lierrlicker Deilnakme bei dem Hin-

sckeiden unseres lieben Vaters

Wilhelm Wsekek.
XlMMöl'MSiLiSk'.

dem lVlilitärverein kür die raklreicbe Î eicbenbeZIeitunA, sovie allen
denen, velcke ibm das letzte Oeleile Zaben, saZen autricbtiAen Oank

die trauernden Hinterbliebenen:

sss-su !V!3k-i6 Wseksi - uncj t( isicj6f-.

Den 31 . Dezember 1918.
Namens der Ortsarmenbehörde:

Dekan Uhl . Stadtschultheiß Stir « .

Schömberg.

ReujahrsMnsch-EiiWilWklirteu
haben gelöst:
Arnold, Arthur.
Bäuerle , I ., Schlossermeisterund

Gemeinderat.
Bandelier , vr . mecl, Chefarzt, und

Frau.
Berijch, Jakob , Handlung.
P .ehlmaier, M-, zur „Krone".
Blessing, Oskar, Kaffeehaus.
Brustmann , I ., Kurhaus Waldeck.
Buhler , Chr., Postunterbeamter.
Burghard , Friedrich, zum „Löwen".
Burkhardt ,Adam,Bäckermstr.u.Frau.

„ Andreas, Bäckermeister.
„ Friedrich, Metzgermeister.
„ „ Kaufm. u.Frau.
„ Georg, Landwirt.

Enßlen I ., Postassistent.
Erlenmaier , Friedrich, Schneidermstr.

und Gemeinderat.
Jedermann , I ., Amtsdiener,
Fischer, Andreas , Privatier.
Fuchs, Matthäus , Bühlhof.
Glöggler, Postoerwalter.
Haug, Wilhelm, Metzgermeister.
Hermann, Gust., Schultheiß u. Frau.
Herrmann , Jul ., Kinderheim.
Holtz, Otto, Pension.
Kappler, Friedrich, Bäckermeister.
Kappler, Johannes , Schneidermstr.

und Frau.
Karle, Georg, zum „Lamm".
Kaufmann, vr . mecl.
Keppler, Adam, Fuhrhalter.
Kejer, Fritz, Inspektor.
Kirberg, Walter , Direktor.
Kramm, I ., Kurhaus Bucghalde,

Unterlengenhardt.
Kusterer, Wilhelm, zum „Ochsen".
Lenhard, I , Jnspekwr.
Löscher, Johann , Landwirt.

Den 29. Dezember 1918.
gez. Pfarrer Supper.

Lörcher, Friedrich, z. „Linde".
„ Goitlieb, Kaufmann.
„ Johann Georg, Witwe.

Maisenbach« , Friedrich, und Frau.
„ Gottlieb, Landwirt.

Mönch, Friedrich, Kaufmann.
Müller , I ., Küchenchef.
OehlschlägerMeorgFrisdr ., Landwirt.

„ Goitlieb I, Landwirt.

„ Joh . Georg, Kirchenpfl.
„ Joh . M , Gemeindepsl.
„ Jakob , Landwirt.
„ Johann , Gem.Pfl .Sohn,

Landwirt.
Oehlschläger. Johannes , Landwirt.
Pieper , Otto , Notar.
Reinicke, Alfred, Friseur.
Rentschler, Joh . Georg, Landwirt.

„ Matthäus , Fuhrhalter.
„ „ Bäckermeister.

Rex« , Gottlieb, Landwirt.
Riexinger, Gottlieb, Landwirt,

Goitlieb Sohn.
Römpler, Hugo, Direktor.
Rodig, Frau , Pension.
Schneider, Frau , Amalie.
Schröder, Or.meä ., Chefarzt, u. Frau.
Schröfel,Aug.,Gipsermstr.u.Gem.Rat.
Schröter, Goitlieb, Gemeinderat.
Sigwarth , Frau , Emma, Kinderheim.
Supper , G , Pfarrer , u. Frau.
Stark , A., Hauptlehrer , u. Frau.
Theurer , Adolf, Kaffeehaus.

„ David, Gemeinderat.
Thost, Frau , Theodora.
Wahl, vr . meck., und Frau.
Wälder, vr . mecl., Chefarzt.
Wollenweber, Frl ., Maria Pension.
Zillinger, Robert , Malermstr. u.Frau.

Schultheiß Hermann.

Unserer werten Knndsckmft, sowie allen Verwandten und
! Bekannten die besten Glückwünsche

Zum neuen Jahr!
Karl Eberle » Metzgermeister, und Frau.

Ich wünsche meiner werten Kundschaft von Neuenbürg
«̂«d Umgebung ein

j gutes neues Jahr!
Achtungsvoll!

Oskar Schroth , Friseur.
Die herzlichsten Glück- und Segenswünsche

rum neuen Jahre
wünsche ich allen meinen Patienten und Bekannten.

Otto Inst , Dentist,
Pforzheim - Leopoldstraße 14, Telefon 1753.

MüeMreiilSrtsgNlM ReueMrg.
Besprechung des, durch die jetzige Lage in Frage gestellten

Fortbestandes der Ortsgruppe am Donnerstag , den 2. Januar
abends 6 Uhr im Gasthaus zum „Baren".

In Vertretung der Geschäftsleitung
Mayr.

SpeLinIarrt kür Laut - und Larvleidsn,
l-isrrsnstr . 18 , l ' slsfon 3073,

kLt 861116 klÄXIZ M V0116M UmkLIlA

^16ä6r LntzbQOMMM.

Hoher Verdienst ficher!
LMviktschGiche MMoi-SrMmdlms

mit nur erstklassigen Generalvertretungen , bekannte Fabrikate,
bereits gut eingeführt, sucht für hiesigen Bezirk

tüchtigen Wertester
der mit der Landkundschaft umzugehen versteht und unbedingtes
Vertrauen genießt.

Angebote unter 18. 8 . S66S an Rudolf Moste,
Stuttgarts_

Schützen-Verein
Neuenbürg.

Der Verein beteiligt sich an
der Begrüßungsfeier  der
heimgekehrten Krieger am Neu¬
jahrsfest und bittet die Kame¬
raden umvollzähliges Erscheinen.

Sammlung um i/,10 Uhr
im Lokal.

Der Schützenmeister.

MiiMis «mM
Zur Beteiligung an dem ge¬

meinsamen Kirchgang am
Neujahrsfest anläßlich der Be¬
grüßungsfeier für die zurückge¬
kehrten Kriegsteilnehmer sam¬
meln sich die tit . Vereinsmit¬
glieder vormittags 9 ' /, Uhr im
Lokal.

Der Vorstand.

Suche ein anständiges

Mädchen
für Landwirtschaft,

sZu erfragen im Kontor ds . BI.

Fleißiges , durchaus ehrliches

Mädchen
(17— 18 I .), zu kl. Familie
(evang.) bei guter Behandlung
sofort gesucht.

Frau Johann Krauß»
Stuttgart , Gartenstr. 37,1.

gewandtes und ehrliches, das
selbständig arbeiten kann, per
sofort oder 1. Februar gesucht.

Frau Marie Schmid,
Wildbad, König- Karlstr. 68.

Herrenalb.
Gesucht auf 1. Februar durch¬

aus zuverl. tüchtiges, kinder¬
freundliches

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Frau Geometer Schilling.

Wer Existenz
gründen will, gleich welchen Beruf
tauch Einheirai ) , erhält kostenlose
Auskunft. Konstanz Postfach ISS.

.Ardritkr-Drrri»
Urnenditrg

Unser langjähriges , treues
Mitglied

Wilhelm Wacker
ist zur ewigen Ruhe eingegangen
Der Verein wird ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren»

Der Vorstand.

Gesucht wird zum baldige»
Eintritt bei guter Bezahlung
ein fleißiges

Mädchen
für kleinere Familie , möglichst
vom Lande.
Fritz Doettling » Pforzheim,

Gartenstadt -Buckenberg.

Calmbach.
Gebrauchter, guterhaltener,

dW. Kleiderkasten.
sowie eine Axt ist billig zu
verkaufen

Calmbach , Lalwerstr . 24.

Neuenbürg.

Chr . Höhn,
Uhrmacher und Optiker,

mit Familie
wünschen von Herzen allen
werten Kunden, Freunden und
Bekannten in Stadt und Land
viel Glück und Segen znm
neuen Jahr!

Den Kopf behalte oben!
Den Kops behalte oben
Auch in der größten Not,
Nicht jedem Sturm folgt Schiffbruch.
Nicht jede« Kampf folgt Tod.
Den Kopf behalte oben,
Auch wenn der Donner kracht,
Und Blitze Dich umtoben,
In schwarzer Wetternacht.
Den Kops behalte oben,
Wenn Dich bedroht Gefahr,
Denn ohne Gottes Willen,
Krümmt sie Dir doch kein Haar.
Schau frei mit kühnem Auge,
Dir jede Drangsal an,
Und sei mit Gottvertrauen,
Ein echter deutscher Mann.
Schon mancher stand verlassen
Und einsam in der Welt,
Dem Gott bei frischem Wagen,
Pen Arm zur Tat gestählt.
Und mancher brave Streiter,
Stand er nur kühn zur Wehr,
Hat gut sich durchgeschlagen.
Durch seiner Feinde Heer.
Drum stets den Kopf nur oben,
Auch in der größten Not,
Es folgt ja olt dem Sturme,
Ein herrlich Morgenrot.

Uhrm. H . . ., Nt,.

» « rck»»> « erlag der C. Meeh' schen Buchdruck« « des Enztälers — Für die Schristleitung verantwertlich » . Gtr » «  I» Neuenbürg.
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